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Donnerſtag, 29. Oktober. (Abend-Ausgabe.) 


Die ede diger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal.— Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagennafle No. 4) und auswärts betallen Katferl Poſtanſtalten angenommen. 


5. Eng ro Quartal 17-1 
Engler; in Hamburg: 


Abonnements auf die Danziger Zei⸗ 
tung pro November und December nimmt 
jede Poſtanſtalt entgegen, in Danzig die 
Expedition Ketterhagergaſſe No. 4. 


Lotterie. ä 
Bet ber am 28. October Nen ef Ziehung 
150. 


9 auf No. 21,305. 1 Gewinn von 2000 & auf 
o. 15,637. 

38 Gewinne von 1000 „ auf No. 4308 5140 
6445 10,310 10435 14,702 17,954 19,939 21,320 
24.326 24,781 28,381 33,111 84,741 35,915 36,701 
37,601 41,166 41,302 47,890 49,235 50,142 51,430 
58,828 59,846 59,886 60,698 61,033 66,543 70,288 
70,690 72,535 74,312 74,454 77,559 87,767 92,076 


20.933 30,340 40,992 42,058 42,933 43,148 44,509 
47,522 50,169 55,713 
5 f 6 5 64,497 65,142 
69.729 69,911 71,810 70,377 81417 85,326 87,056 
87,021 88,894 89,020 91,049 92.556 und 93,179. 
73 Gewinne von 200 & auf Nr. 1482 3102 3952 
4316 5836 5611 9159 9576 10,011 10,629 12,971 
4 6 16,302 16995 18,066 
22,698 23,081 25,686 25,841 
31.866 33,495 35.015 35,078 
373 42.966 43,076 
49,175 51,053 
? 55.900 : 
4 61.096 64,004 66,132 
78018 81,726 82,556 84,162 
90,789 92,867 und 93,712. 


— —— — 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Det, Den Morgenzeitungen 
zufolge erfolgte die e Entlaſſung des 

Braten Arnim aus der Haft in Folge eines 


f 205 tsärstlihen Gutachtens, welches in der 
Me — Haft eine Sejehe für die Geſund⸗ 
a 


heit conſtatirte. Die Entlaffung erfolgte auf 
Beſchluß der Rathskammer des Stadtgerichts 
gen eine Caution von ＋ Thlrn. und die 


eg 
Verpflichtung, Deutſchland nicht zu verlaſſen, da⸗ 
. 5 ar 2 105 i Reiſe nach 
Süd a die mündliche Verhandlung verzögere. 
eſt, 29. Det. Nach dem im Unterhaufe 
Finanzminister 4705 vorgetragenen 


vom eſammterforderniß 


Kt anzerpoſe beträgt das 
7 . 1875 250,302,896 Gulden, gegen 
das Vorjahr um 2,054,331 weniger, die Ein⸗ 
nahmen belaufen ſich auf 222,816,918 Gld., 
| gegen das Vorjahr um 1,910,000 weniger; das 
* elanmtdefftit auf 27,290,940 Gld., gegen das 
Vorjahr um 5,893,349 weniger. Außer den be⸗ 
kannten Steuervorlagen legt Ghyezy Seat: 
würfe vor über einen Steuerzuſchlag von 15 pCt. 
pro 1875 und über die Abänderung der Gebüh⸗ 
ten und Taxen; er kündigt ferner Luxusſteuer⸗ 
etze an. Die Steuererhöhungen dürften 12 
Mldlonen ergeben, ſonach würde ein ungedecktes 


| 


Napoleon 1. als — Banknuotenfälſcher. 
5 Paris, 24. Oct. 


| " 
f Wenn die (wirkliche oder geheuchelte) Ver⸗ 
ehrung, welche Napoleon III. dem „großen Onkel“ 


ent gegen brachte, ihn nicht daran gehindert hätte, 
8 e ihm leicht geweſen, das bekannte Wort, 
womit er den unbequemen Vetter abfertigte, der 
ihm vorwarf, nichts vom erſten Napoleon zu 
haben: Doch, doch, ich habe feine Familie! dahin 
su erweitern: Und feine Gläubiger! 

5 Es war eine ganz ftattliche Armee von Gläu⸗ 
blgern, die im Namen ihrer Väter (und Mütter) 
Don Napoleon III. den Lohn für die Dienſte ein- 
a 3 welche Napoleon I. unbelohnt ge⸗ 
laſſen 


Kenntuſß der Oeffentlichkeit kamen, mit denen ſich 


4 Ir 
1 a zu erflatten. Sie 
S e renter gebracht zu werden. Es handelt 
fle um 1 5 75 Allem Anſcheine nach hat der 


72 vr im 


Auswärts 1% 20 


296] die parlamentariſche 


d ſicherlich 


aube u. 
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Deſieit von 15 Millionen verbleiben, die ander⸗ 
weitig gedeckt werden müſſen. Die Vorlagen 
wurden dem Finanzausſchuß zugewieſen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 28. Det. Nach einer der „Agence 
Havas“ aus Vich vom 26. c. zugegangenen Mel⸗ 
dung iſt Don Alfonſo wieder über den Ebro zu⸗ 
rückgegangen und in Seo de Urgell angekommen. 
In Barcelona hatte die Militärbehörde eine 
größere Anzahl von Mitgliedern der Intranſigenten⸗ 
partei verhaften Laffen. Dieſelben ſollen mit ge⸗ 
fangenen Carliſten und Mitgliedern der Inte rna⸗ 
tionalen nach den Phllippinen eingeſchifft werden. 
Washington, 28. Oct. Nach dem über die 
Baumwollenernte in Alabama erſtatteten Berichte 
hat der Froſt wenig Schaden gethan, die Ernte 
wird vorausfichtlih um die Mitte nächſten Mo⸗ 
nats beendet fein. Die Baumwolle iſt von außer⸗ 
gewöhnlicher Reinheit, der Ertrag hat ſich in 12 
Grafſchaften um 25 3 vermehrt, in 24 anderen 
Grafſchaften um eben ſo viel Procent vermindert. 
Der Ertrag von 15 Grafſchaften in Miſſiſſippi 
weiſt eine Minderung von 35 % auf, im Uebri⸗ 
gen iſt das Verhältniß ähnlich wie in Albama. 


Danzig, den 29. October. 

Mit dem heutigen Tage treten wir wieder in 
Campagne ein, nachdem 
die todte Saiſon, die in dieſem Jahre ihren Namen 
mit Unrecht führte, nur wenige Tage über fünf 
Monate gewäbrt hat. Eine parlamentariſche Saiſon 
von ſechs bis ſieben Monaten iſt bei uns wegen 
unſeres Reichthums an parlamentariſchen Ver⸗ 
tretungskörpern ſchon faſt zur Regel geworden, und 
auch in dieſem Jahre wird kaum eine kürzere Frift 
genügen. Denn wenn es auch gelingen ſollte, die 
heute eröffnete Seſſton des Reichstages in fo 
kurzer Zeit, wie es gewünſcht wird, zu beendigen, 
fo wird doch dem preußiſchen Landtage eine 
ſolche Fülle von äußerft wichtigen Vorlagen 
unterbreitet werden, daß derſelbe drei 
bis vier Monate vollauf beſchäftigt ſein 
wird. Leider ſpinnt ſich der kurz vor der Eröff⸗ 
nung des Reichstages in beſonderer Heftigkeit ent⸗ 
brannte Zwift zwiſchen einzelnen Stimmen ver 
Fortſchritts⸗ und der national⸗ liberalen Partei 
noch immer fort. 
Rückwirkung auf die Stellung der beiden parla⸗ 
mentariſchen Fractlonen zu einander haben. Die 
Fortſchrittspartei würde nichts gewinnen, wenn ſie 
ein Zuſammengehen mit der verwandten Fraction 
zur Unmöglichkeit machte; ſie würde ſich nur des 
Einfluſſes, den fie auf die Ergebniſſe der Be 
rathungen bisher ausgeübt, in vielen Dingen be⸗ 
geben, ſie würde ihr Wirken bei den heutigen 
Parteiverhältniſſen unfruchtbar machen, und dles 
würde ſowohl im liberalen wie im nationalen In⸗ 
tereſſe tief zu beklagen ſein. 

Graf Arnim iſt alſo doch, trotzdem die 
„Kreuz Ztg.“, die wir wenigſtens in dieſer Be⸗ 
ziehung für gut unterrichtet hielten, geſtern das 
Gegentheil behauptete, vorläufig auf freien Fuß 
geſetzt. Die 100,000 % Caution find durch feinen 
r ͤ dd ccc NETTER 
triguen und Verlockungen, welche die Reſtauration 
angewendet hatte, um ſich in den Beſitz der betref⸗ 
fenden Actenſtücke zu ſetzen. Allein Fräulein de 
Montant habe dieſelben „trotz der Dürftigleit 
ihrer Lage“ nicht veräußert u. ſ. w. 

Dem Briefe lagen drei Actenſtücke bei: 

Zwei Briefe des Polizeipräſidenten an den 
Sieur Lale und das hochſntereſſante, ſchließlich 
überaus drollige Tagebuch des Arbeiters. Lale 
beginnt feine Erzählung mit dem Jahre 1810, Er 
befand ſich als erſter Graveur auf dem militäri⸗ 
ſcheu Generaldepot, arbeitete aber in feinen freien 
Stunden auch für Private. 

Eines Tages erhielt er den Beſuch einer ihm 
fremden Perſönlichkeit. Dieſelbe verlangte die 
Ausführung einer ungewöhnlich ſchwierigen Platte 
nach dem in London angefertigten Originale. Es 
handle fich darum, ſagte man dem Graveur, das 
Original ganz genau nachzuahmen. Die Arbeit 
wurde ausgeführt und der Beſteller ſchien von ihrer 
Trefflichkeit entzückt. 

Zwei Wochen ſpäter kam die geheimnißvolle 
Perſönlichkeit wieder und lud Lale ein, ihn zu einem 
Buchhändler zu begleiten, der ihn beſchäftigen wolle. 
Der Arbeiter folgte und war nicht wenig erſtaunt, 
als man ihn in's Polizeihotel brachte. 

Endlich wurde er in ein elegantes Kabinet 
geführt, wo ſich der Chef der Geheimpolizei be⸗ 
fand. Lale nahm denſelben für den Miniſter 
Fouqus ſelber und redete ihn mit „Excellenz“ an. 

„Ich bin nicht der Miniſter,“ antwortete lä⸗ 
chelnd der Divifionschef, „allein ich bin von ihm 
beauftragt, mit chen zu unterhandeln, in einer 
Sache, die Ihre höchſte Discretion erfordert. Sie 
werden allein mit derſelben daft ſein und 
für die pünktliche Ausführung haften. Sie werden 
in den Beſitz eines großen Staatsgeheimniſſes 1 5 
langen; Sie müſſen ſich alſo vor Jedem in Acht 
nehmen, der Ihnen daſſelbe entlocken möchte. Un⸗ 
ſere Feinde werden nicht verfehlen, Ihnen groß⸗ 
artige Verſprechungen zu machen, würden Sie aber 
aufgeben, wenn es fich erft darum han⸗ 
delte, uns für Ihren Verrath Rechnung zu ſtehen.“ 

Herr Desmaret (ſo hieß der Polizeichef) zog 
ſodann aus feinem Barreau ein enormes Packet 
von Noten der Bank von England hervor. 

„Ihre frühere Arbeit, die weniger ſchwierig 
war als dieſe, zeigt uns, daß ſie in der Kunſt der 


—Inſerate, pro Petit⸗Zeile 2 Gr, nehmen an: in Berlin: 
aſenſtein u. Vogler; in Frankfurta. H. L. D die 
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recht, A. Retemeyer und Rud. Mofie; in Lei pzi g: Eugen Fort und 
Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchh. 
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Sohn und durch zwei ſeiner Schwäger (Graff ſagt darauf, daß jener Artikel weder officiellen noch 


Arnim⸗Schlagenthin, Graf Arnim⸗Boytzenburg 
und Kammerherr v. Prillwitz) aufgebracht und 
durch ſeinen Sachwalter, den Rechtsanwalt Munckel, 
geſtern Vormittags beim Stadtgericht hinterlegt 
worden. Die Gräfin hat ihn ſodann Mittags in 
Begleitung des Kammerherrn v. Prillwitz, des 
Bruders ſeiner erſten Frau, aus der Charité ab⸗ 
geholt. Die Aerzte ſollen dem Grafen eine Reiſe 
nach dem Süden anrathen, die Entlaſſung ift aber 
an die Bedingung geknüpft, daß der Graf das 
dee Gebiet nicht vor Beendigung des Prozeſſes 
verlaſſe. 

Die weitverzweigte Familie Arnim jörint 
die Affaire als eine Beleidigung aufzufaſſen. 
ürft Bismarck hat nach der „Sp. Z.“ in einem 
ehr freundlichen Schreiben den Grafen Adolf 
Arnim⸗Boytzenburg, Bezirkspräfidenten von 
Lothringen, aufgefordert, dem Staatsdienſte nicht 
ganz zu entſagen, ſondern ſich nur zeitweilig aus 
demſelben zurückzuziehen. Graf Arnim iſt jedoch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht gewillt, 
ferner im Staatsdienſte zu bleiben.] — Graf 
Hermann Arnim. welcher als Stellvertreter 
des Geſandten in Liſſabon, Grafen Brandenburg, 
dorthin geſchickt wurde, traf drei Tage vor der 
Verhaftung ſeines Schwagers dort ein. Er 
forderte ſofort nach Empfang der Nachricht auf 
telegraphiſchem Wege einen Urlaub auf unbegrenzte 
Zeit, der ihm auch bewilligt wurde. Jedoch muß 
der Graf bis zur Ankunft ſeines Nachfolgers, der 
aus Rom erwartet wird, noch im Dienſt verbleiben, 
den er jedoch für immer verlaſſen wird. Die 
Ernennung eines Mitgliedes der Familie zum 
Flügeladintanten des Kaiſers, welche unſer H- 
Correſpondent meldet, Toll wohl der Familie be⸗ 
weiſen, daß ſte ſich des ungeſtörten Wohlwollens 
des Monarchen erfreut. 

Die neulich von uns wiedergegebene anſchei⸗ 
nend officlöſe Beſprechung der Affaire in mehre⸗ 
ren Berliner Blättern, z. B. der „Trib.“ und der 
„Börſenztg.“, wird in der Wiener „Preſſe“ von 
Arnim'ſcher Seite hart angegriffen. Darnach war 
dem Grafen u. A. mit dem § 246 des en 
eſetzbuches gedroht, wenn er nicht ſofort die 
Paßfere ausliefere. § 246 handelt nun von ein⸗ 
facher Unterſchlagung einer fremden, beweglichen 
ache. „Man drohte alſo Arnim damit, daß 
man ihn wegen Unterſchlagung criminalrechtlich 
belangen werde, und ſagte dies in ſo „verbindlicher“ 
Form, daß es für dieſen eben gar nicht möglich 
war, die Papiere herauszugeben, wenn er ſich nicht 
ſelbft als der Unterſchlagung ſchuldig und feine 
mala fides bekennen wollte. Es iſt deshalb nicht 
wunderbar, daß Arnim auf eine ſolche 
Aufforderung hin ſich weigerte, die ſtrei⸗ 
tigen Schriftſtücke herauszugeben.“ — Auch 
der Mittheilung, Graf rnim habe auf 
richterliche Entſcheidung angetragen und der Kaiſer 
habe dieſem Wunſche einfach zu entſprechen be⸗ 
fohlen, wird widerſprochen. Der Artikel ſchließt: 
„Man weiß nicht, wer durch den officiöſen Artikel 
der „Tribüne“ mehr bloßgeſtellt wird, der Kalſer 


oder das auswärtige Amt.“ Die heutige „N. A. Z.“ 
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Nachahmung Meiſter find. Die werden alſo die 
Platten für Noten, wie dieſe find, anfertigen. Es 
{ft das der Anfang zu viel größeren Aufträgen und 
Sie ganz allein werden alle Aufträge aus dem 
Geheimkabinete des Kaiſers empfaugen. Um Ihnen 
einen Beweis meines Vertrauens zu geben, lade 
ich Sie ein, uns die Hilfsarbeiter ſelbſt zu beſtel⸗ 
len nach Ihrem befien Ermeſſen.“ 

Lale bewohnte ganz allein ein abſeits gelege⸗ 
nes Vorſtadthäuschen von zwei Etagen. Das Haus 
war für den Zweck ganz geeignet und ſeine Werk⸗ 
ſtätte wurde daſelbſt eingerichtet. Die Arbeit ging 
raſch, aber noch immer nicht raſch genug für das 
Drängen der Regierung. 

Lale war bei der ſechsten Platte angekommen, 
als der Agent Terraſſone eines Abends bei 
ihm erſchien und ihm 8 ihm zu fol⸗ 
gen und die ſechs Platten mitzunehmen. Es 
war eine trübe, finſtere Nacht, der Boulevard 

anz leer und Lale konnte ſich nicht enthalten, zu 
emerken, es wäre jetzt ſehr leicht, ihn ſeiner Platten 
zu berauben. 

„Fürchten Sie nichts“, antwortete der Agent, 
„wir ſind von allen Seiten überwacht und beſchützt. 
Glauben Sie, daß ich ſo unvorſichtig wäre, um 
dieſe Stunde ohne Begleitung auszugehen?“ 

So kamen ſie bei Nummer 25 des Boulevard, 
neben der Rue Vaugirard an. 

„Beobachten Sie genau“, ſagte der Agent, 
„wie man an dieſem Hauſe zu läuten hat“. 

Er läutete zweimal hintereinander und begann 
dann volle zehn Minuten hindurch die Glocke in 
Bewegung zu ſetzen. 

an öffnete und befand ſich in einem finfteren 
Corridor. Am Ende deſſelben dieſelben Vorfichts⸗ 
maßregeln. 

Dann kam ein Garten und ſchließlich das 
Cabinet des Hru. Fain, des Bruders des kaiſer⸗ 
lichen Geheimſeeretärs. 

Hr. Fain weihte Lale nun in alle Geheimniſſe 
des Hauſes ein und ſtellte ihm die Arbeiter der 
Regierung vor, welche mit den ſeinigen vereint 
arbeiten ſollten. Dieſelben erhielten die Nahrung 
und 9 Franks im Tage. Lale erhielt die doppelte 
Gage und das Versprechen einer ſpäteren Grati⸗ 
fication, welche in Folge der eingetretenen Ereig⸗ 
niſſe verloren ging. 

Das Geheimniß war nun ſicherlich genug treu 


officiöſen Urſprungs iſt. 

Die „Daily News“ enthalten ein Telegramm 
aus Rom des Inhalts, daß der Bapft vom deut⸗ 
ſchen Kaiſer eine Antwort auf die Klagen über 
Verfolgung der Kirche erhalten habe, worin geſagt 
ſei, daß Deutſchland ſein Möglichſtes thue, um 
im Frieden mit der Kirche zu leben, aber die Pflicht 
habe, den Staat gegen die heftigen Angriffe und 
Verſchwörungen der katholiſchen Geiftlichkeit zu 
ſchützen. Dieſe Nachricht dürfte wohl kaum irgend 
eine Begründung haben, ſondern nur ein Nachklang 
des frühern Briefwechſels ſein. 

Betreffs der Provinzial⸗Delegationen von 
Elſaß⸗Lothringen hatte ſich im Elſaß die Meinung 
verbreitet, die zur Bildung der künftigen Delegation 
für Elſaß⸗Lothringen erforderlichen Mitglieder wür⸗ 
den direct von der Regierung 8 werden. Dazu 
bemerkt die amtliche „Straßb. Ztg.“: „Nach den 
von uns an beſter Quelle eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen glauben wir behaupten zu können, daß 
dieſes Gerücht grundlos iſt. Man wird nicht in 
ſolcher Weiſe das Anſehen und die Garantieen der 
Unabhängigkeit abſchwächen, mit denen die Dele⸗ 
gation bekleidet ſein muß. Die zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion einberufenen Generalräthe 
werden ſelbſt die Mitglieder zu bezeichnen ha⸗ 
ben, welche fie dieſer neuen Functionen würdig erach⸗ 
ten.“ — Die „N. A. Z.“ polemiſirt gegen eine Mel⸗ 
dung der „Allg. Ztg.“, daß die betreffende Reform 
octroyirt werden würde. Sie ſagt: „Diefer 
Ausdruck ift um fo unzutreffender, als es ſich be⸗ 
kanntlich keineswegs um eine definitive organiſche 
Einrichtung, um Uebertragung legislativer und 
conſtitutioneller Befugniſſe des Reichstages auf 
eine Landesvertretung handelt, ſondern nur um 
einen Verſuch, die gutachtlichen Aeußerungen 
elner aus vertrauenswerthen Männern gebildeten 
Verſammlung bei den Vorberathungen neuer Ge⸗ 
ſetze zuzulaſſen und eventuell zu verwerthen. Die 
Anhörung ſolcher wie jeder andern Gutachten einer 
Notabeln⸗ oder Sachverſtändigen⸗Verſammlung 
anzubefehlen, ſteht als ein unzweifelhaftes laudes⸗ 
herrliches Recht bei dem Kaiſer und bedarf keines 
mit dem Reichstage zu vereinbarduden Actes der 
Geſetzgebung; mithin kann auch von einer „Oe⸗ 
trohlrung“ nicht die Rede fein.“ 

Gleichzeitig mit dem unſrigen iſt auch der 
ungariſche Reichstag zuſammengetreten. Das 
B Ghyczy's entwirft kein erfreuliches 

ild von Ungarn's Finanzlage. Wenn das B. zet 
nach einer fo guten Ernte, wie es die diesjährige 
iſt, trotz aller energiſchen Anſtrengungen mit ein em 
nicht unbedeutenden Deficit abſchließt, fo ftehi es 
um die Lage des Landes ſehr traurig; denn 
nach ſchlechten Ernten, wie es die fünf letzten 
waren, iſt in Ungarn ſchon fo wie jo jeder 
Voranſchlag illuſoriſch, weil die Steuern nicht 
einkommen. Ein erfreuliches Zeichen ift es, daß 
man ſich in Ungarn jetzt wenigſtens nicht mehr 
Illuſionen über die „unerſchöpflichen Hilfsquellen“ 
des Landes macht, fonbern einfieht, daß nur ſehr 
einſchneidende Maßregeln den finanziellen Ruin 
des Landes aufhalten können. 
bewahrt, allein die Regierung hatte eben — ohne 
ihre eigenen Agenten gerechnet. 

Es lebte damals im Quartler ein Commiſſär, 
Namens Macon, der für den geſchickteſten Polizei⸗ 
ſpion galt. Derſelbe hatte von ſeinen Leuten Nach⸗ 
richt erhalten, daß Boulevard Montparuaſſe 25 ſich 
eine geheime Druckerei befinde. 

Hiermit beginnt nun die komiſche Eutwicklung 
der ganzen Affaire. 

Der Commiſſär ließ ſeine Leute vorerſt mög⸗ 
lichſt geheimnißvoll das Haus und den Garten 
überwachen. Die Bewohner von Haus und Gar⸗ 
ten unterrichteten die Regierung, daß ſeit einigen 
Tagen verdächtige Individuen das Haus um⸗ 
ſchlichen. 

Die Regierung ließ nun von ihren verläß⸗ 
lichen Geheimagenten eine ganz neue Beſatzung 
des Hauſes bilden. 

Der Commiſſär, dem die Verſtärkung des 
„Feindes“ bekannt geworden war und der von dem 
Fange ſich große Erfolge verſprach, verrieth ſein 
Geheimniß keiner Seele, verdoppelte aber feine 
Schildwachen agon hatte den ganzen 
geheimuißvollen Mechanismus geſchickt erforſcht 
und eines Abends ſahen ſich die Arbeiter und der 
8 Chef der Geheimpolizei über⸗ 
fallen. 

Umſonſt wehrten ſie ſich, baten den Commiſſär, 
doch ihre Schriften zu leſen, dieſer wollte von 
nichts hören. Als man endlich auch Lale tüchtig 
gebunden und unterſucht hatte, fand man ſeine 
Autoriſation unterſchrieben vom Kaiſer und vom 
Polizeiminiſter .... Tableau! 

So wurde die Regierung in 8 von 
ihren ſo gut dreſſirten Agenten ertappt! 

Napoleon ſelbſt konnte ſich des Lachens nicht 
trwihren, als man ihm am Morgen nach der 
Schlacht die Geſchichte erzählte. 

Mehr als 700 Platten wurden in dieſer 
Werkſtätte fabriz irt. Die Zahl der Noten war 
elne ſehr bedeutende. Man hatte ein eigenes 
Kabinet, in welchem dieſelben zerknitlirt und be⸗ 
ſtäubt wurden, damit fie das Anfehen erhalten, 
als wären ſie ſchon durch viele Hände gegangen. 

Mit dem Rückzuge aus Rußland nahm auch 
. auf dem Boulevard ihr 

nde. 


Deutſchland. 

x Berlin, 28. Oct. Fürſt Bismarck iſt 
geſtern Abend 6 Uhr in Begleitung ſeiner Gemah⸗ 
Un und Tochter hier eingetroffen. — Seitens des 
Bundesraths waren dem Reichstage außer den 
Voſtparſetzen bis zum heutigen Tage folgende 

orlagen zugegangen: 1. das Geſetz betr. die 
Disciplinarkammer für Beamte der Reichseiſen⸗ 
bahnverwaltung, welche im Auslande ihren Wohn⸗ 
is aben; 2. die Verordnung, betreffend die Ge 
chäftsſprache der Gerichte und gerichtlichen Beam⸗ 
ten in den Reichslanden; 3. der Geſetzentwurf, 
betreffend die Einnahmen und Ausgaben des Reichs; 
4. der Poſtvertrag mit Chili; 5. der Poftvertrag 
mit Peruß 6. der Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Artikel 11 und 12 des Lübiſchen 
Rechts; 7. das Landſturmgeſetz; 8. der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Ausübung der militäriſchen 
Controlle über Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, die Uebungen derſelben, ſowie die 
gegen fie zuläſſigen Disciplinarftrafmittel. — 
e Zahl der bis heute Mittag beim Bureau des 
Reichstags angemeldeten Abgeordneten betru 
50. Das erſte Mitglied des Hauſes, welches au 
dem Bureau erſchien und ſeine Karte abforderte, 
war der Abg. Haſſelmann. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, wird zunächſt 
bis Mitte November in Berlin bleiben und an 
den Reichstagsarbeiten Theil nehmen, daun nach 
München gehen, um ſeine Familie abzuholen, um 
ſich mit derſelben nach Paris auf feinen Poften 
urückzubegeben. — An Stelle des bisherigen 
lügei⸗Adjutanten des Kaiſers v. Alten, welcher 
unter Belaſſung des Charakters als Flügel⸗Adjutant 
zum Commandeur des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
ernannt worden, iſt jetzt der Nittmeifter im 
1. Garde⸗Dragouer⸗Regiment Graf v. Arnim 
als Flügel⸗Adjutant des Kaiſers commandirt worden. 

— Einer Meldung des K. Conſulates zu 
Mauritius vom 15. September zufolge war da⸗ 

elbſt einer der zur Beobachtung des diesjährigen 
enusdurchganges abgeſandten deutſchen Gelehrten, 
Dr. Carl Möbius, Profeſſor an der Univerſität 
Kiel, am 1. deſſelben Monats wohlbehalten einge⸗ 
troffen und von den engliſchen Behörden auf das 
Zuvorkommendſte empfangen worden. 

— Das auswärtige Amt ift davon benachrich⸗ 
tigt worden, daß alle zur Weltausſtel lung in 
Philadelphia beſtimmten Producte, die durch 
die Häfen in Boſton, New⸗Pork, Philadelphia, 
Baltimore, Portland, New⸗Port, Huron, New⸗ 
Orleans oder San Francisco in die Vereinigten 
Staaten eingeführt werden, ohne Unterſuchung in 
jenen Häfen, unter paſſender Aufficht der Zoll- 
beamten, direct zu den Ausſtellungsgebäuden be⸗ 
lördert und am Schluſſe der Ausſtellung nach den 
Häfen für weitere Beförderung zurücktransportirt 
werden können. Von Waaren, die nicht zum Ver⸗ 
brauch in den Vereinigten Staaten eingeführt 
werden, wird kein Zoll erhoben. Alle Regierungen, 
die ſich betheiligen, werden Commiſſionen ernennen, 
um ihre reſp. Abtheilungen der Ausſtellung zu 
organiſiren. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt jetzt auch die 
Aufhebung des Chaufſeegeldes auf allen 
nicht fiscaliſchen Chauſſeen in Ausſicht geuom⸗ 
men worden. 

— S. M. Schiff „Ariadne“ iſt am 24. De 
tober c. in Malta angekommen und am 27. wie⸗ 
der in See gegangen. An Bord Alles wohl. — 
S. M. Kanonenboot „Tiger“ iſt am 24. d. in 
Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. 

Caſſel. Der Exkurfürſt läßt wieder etwas 
von ſich hören. Wie dem „Hann. Cour.“ mitge⸗ 
theilt wird, will derſelbe im nächſten Jahre an 
ſeinem „Hofe“, da er die Markwährung als etwas 
„Preußisches“ nicht anerkennt, die öſterreichiſche 
Guldenwährung einführen, ſeine Leute alſo nicht 
mehr in Thalein und 5 ſondern in 
Papiergulden ausbezahlen. zu dem Vergnügen 
wird ihn ſchwerlich Jemand ſtören. 

Schleswig, 28. October. Die „Schles⸗ 
wiger Nachrichten“ melden aus guter Quelle, daß 
die Angabe, nach welcher das auswärtige Amt die 
Provinzial⸗Behörden zu wiederholter Berichter⸗ 
ſtattung über die ſtattgehabten Ausweiſungen 
aus Nord⸗Schleswig aufgefordert haben ſoll, auf 
einen Irrthum beruht. Die bezüglichen Verhält⸗ 
niſſe — hinreichend erörtert worden und das 
Verfahren der Provinzialbehörden habe ſich als 
vollſtändig correct und den Umſtänden entſpre⸗ 
chend bewieſen. 

Baden-Baden, 28. Oct. Die Kaiſerin iſt 
heute Vormittag um 10 Uhr in en ber 
Großherzogin nach Karlsruhe abgereift und wird 
von dort heute Nachmittag 3 Uhr ihre Reiſe nach 
Coblenz mittelft Extrazuges fortſetzen. 

Oefcerreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Oct. Die „Preſſe“ meldet über 
die gefteige Vernehmung ihres Redactionsmit⸗ 
gliedes Dr. Lauſer in der Arnim'ſchen 
Unterſuchungsſache, daß der Antrag des 
Berliner Stadtgerichts dahin ging, Dr. Yaufer 
möge über die Herkunft der in der „Preſſe“ vom 
2: Sprit veröffentlichten Privatbriefe des Grafen 
Arnim eine Erklärung abgeben. Das Berliner 
Stadtgericht hatte zugleich die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß jene Briefe der „Preſſe durch 
einen in Paris lebenden Schriftſteller übermittelt 
worden ſeien. Da dieſe Briefe ohne Unterſchrift 
oder eine Chiffre des Verfaſſers oder Einſenders 
1 waren, ſo gehörten ſie zu der Kategorie 
jener Schriftſtücke, für welche die ausſchließliche 
Verantwortung dem verantwortlichen Redacteur 
zuſteht und betreffs welcher die ſtreugſte Discre⸗ 
tion Ehrenpflicht jeder Redaction iſt. Dr. Lauſer 
berief ſich deshalb auf den $ 153 der öſterreichi⸗ 
ſchen Strafproceßordnung, nach welchem ein 
Zeuge nur in beſonders wichtigen Fällen augehal⸗ 
ten werden kann, ein Zeugniß abzulegen, das dem 
Zeugen ſelbſt Nachtheile dringen würde. Als ein 
derartiger, beſonders wichtiger Fall könne die Un⸗ 
terſuchung gegen Arnim, die nur ein als Ver⸗ 
gehen bezeichnetes Delict betreffe, nicht angefehen 
werden. Die Zeugnißverwelgerung des Redactions⸗ 
mitgliedes der „Preſſe“ wurde zu Protokoll ge⸗ 
nommen und damit die Vernehmung beendet. 

aukreich. a 

Paris, 26. Oet. Das „Pays“ giebt die für 
die Territorial⸗Armee (Landwehr) eingeſchrie⸗ 
benen Mannſchaften für Paris allein auf 211,363 
Mann an. Trotzdem find in Paris noch viele 
Individuen, die das Einſchreiben unterla ſen haben 
und jetzt von der Polizei⸗Präfectur ausgeſpürt wer⸗ 


den. — Das „Bien Public“ weiß nicht genug 
über den enthufiaſtiſchen Empfang zu erzählen, die 
Herrn Thiers in Nizza bereitet worden iſt. 
Ueber 4000 Perſonen hätten denſelben am Bahn⸗ 
hof erwartet und mit „Hoch Thiers, hoch die Re⸗ 
publik, hoch Frankreich!“ empfangen. Eben ſo 
habe man eine öffentliche Subſeriptionsliſte Be⸗ 
hufs einer heute Abend ſtattfindenden Serenade 
aufgelegt. — Aus Albertville in Savoyen 
24. October berichtet die „Correſp. Havas“: „Der 
Bau der Befeſtigungsarbeiten unſerer Stadt 
wird ſofort in Angriff genommen werden. Näch⸗ 
ſten Donnerſtag werden die betreffenden Arbeiten 
im Submiſſionswege vergeben werden.“ — Das 
„Evevenement“ theilt mit, daß der Kronprinz 
von Italien binnen wenigen Tagen hier ein⸗ 
treffen und im Grand Hotel abſteigen werde. — 
Cumont, Miniſter des Unterrichts, bat die Prä⸗ 
fecten beauftragt, von den Maires aller Gemein⸗ 
den Frankreich's eine Tabelle der Kinder zuſam⸗ 
menftellen laſſen, welche die Schule nicht be⸗ 
ſuchen. Die Maires müſſen zum Namen und 
zum Alter der Kinder Bemerkungen über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Familien hinzufügen. 

— Bekanntlich haben die franzöſiſchen Blätter 
ganz Frankreich und auch Spanien „mit einer 
Unzahl von deutſchen Agenten“ bevölkert. 
„Bien Public“ läßt dieſelben jetzt auch plötzlich 
in großer Anzahl in Italien auftreten, wo ſie bei 
den Wahlen eine Rolle ſpielen und eine Nizza⸗ 
Frage aufwerfen ſollen. — Der Bruder der be⸗ 
kannten und kürzlich verſtorbenen Schaufpielerin 
Defelse iſt wegen Theilnahme an der Commune 
zur Deportation verurtheilt worden. Früher 
Soldat, war er während des letzten Pariſer Auf⸗ 
ſtandes Capitän bei den „Eclaireurs de la Mar⸗ 
ſeillaiſe“ geweſen. Obgleich er ſich in der letzten 
ge ſehr fromm zeigte und fo weit ging, ſich beim 

nfauf von Waffen für die Carliſten zu betheiligen, 
wurde er doch entdeckt. 
Spanien 

— Von der franzöfiſchen Grenze d. d. 24. Oct. 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“: Ein e ruſtliches Ge 
fecht zwiſchen Carliſten und Republikanern iſt 
vor 8—14 Tagen nicht zu erwarten. Nach Nach⸗ 
richten aus Burgos treffen täglich Verſtärkungen 
und Material für die Nord⸗Armee ein. Man iſt 
allgemein erſtaunt, daß die Carliſten noch nicht 
das Bombardement von Irun oder Fuenterrabia 
begonnen haben. Es ſcheint, daß ſie die 6 durch 
die „Nieves“ bei Fuentarrabia gelandeten Ge⸗ 
ſchütze nach Eſtella geſchafft haben, wo ſie dieſel⸗ 
ben allerdings in RT Zeit brauchen dürften. 


en. 

Genug, 28 Det. Das Falliment der 
hieſigen Caſſa di Commercia erregt Auf⸗ 
ſehen; man befürchtet weitere Folgen. Die Bank 
foll ſehr umfangreich in franzöſiſcher Rente engagirt 
ſein. In erſter Linie iſt Paris, der Berliner Platz 
faft gar nicht betheiligt. In den letzten Tagen 
ſind bedeutende Summen von italieniſcher Rente, 
in welcher die Bank ſehr ſtark & la baisse engagtrt 
war, für dieſelbe extcutirt worden. B. C.) 

England. 


die fie des Betrugs, der Fälſchung, der Expreſſung, 
des Schwindels und der Lüge zeihte. Die Auflage 
zu leſen, nahm 2½ Stunden ein und faßt eigentlich 
drei Prozeſſe zuſammen, welche auf eine Frau 
Medinzewa und zwei Männer, Lebedew und Solo⸗ 
downikow, Bezug haben. Ich muthe Ihren Leſern 
nicht zu, den Wuſt von Fälſchungen, Diebſtählen, 
Untreue von Vormündern, erſchlichenen und ver⸗ 
beimlichten Teſtamenten, Documenten, Unter⸗ 
ſchriften zu leſen. Nur in einem Lande, wo der 
„Schreiber das Heft in der Hand hat, wo das 
schriftliche Verfahren eine fo große Rolle ſpielt, 
wie hier, während 50 Procent der Staats⸗ 
angehörigen nicht ſchreiben und leſen können, find 
ſolche Dinge möglich, find ſolche Dinge gewöhnlich. 
Die Praktiken ſind unſerem Publikum nicht ver⸗ 
wunderlich, wohl aber die Ausdehnung, dle Groß⸗ 
artigkeit der erſchwindelten Summen und ihre, 
wie es ſcheint, nicht brillante Verwendung zu 
gemeinnützigen Zwecken, das organiſatoriſche Ta⸗ 
ent, die perſönliche Aſcendenz der Angeklagten 
über alle Menſchen, das große Vertrauen von oben 
in die Frau Aebtiſſin frappirt die Leute, beſonders 
aber, daß ein ſo großer Dieb einmal gefaßt wird, 
daß eine Frau im Ordenskleide vor die Schranken 
des Gerichts geſtellt wird, daß Interiorg aus dem 
Kloſterleben und Treiben an die Oeffentlichkeit 
gebracht werben: das iſt's, was die Leute intereffizt 
und verwundert. 


Danzig, 29. October. 

* Der Local⸗Verein für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege in Berlin hielt am Dienſtag eine 
Verſammlung, in welcher der Vorſitzende, Dr. 
Börner, ausführlich über die Danziger Gene⸗ 
ralverſammlung berichtete. An ſein Referat 
über die Danziger Rieſelfelder knüpfte Prof. 
Dr. Sonnenſchein einige Bemerkungen über die 
von ibm vollzogene Prüfung des Rleſelwaſſers. 
Er habe geglaubt, daſſelbe auf Trinkwaſſer hin 
prüfen zu follen, deshalb ſei fein Urtheil, das 
mehrfach mißverſtanden wurde, ungünſtig aus⸗ 
gefallen; das Waſſer werde durch die Berieſelung 


Stoffe auf 35 pCt., Chlor von 12 pCt. auf 6 pCt. 
zurückgegangen. Indem Redner die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit der Canaliſatlon betonte, bemerkte er, 
daß das Waſſer, ähnlich wie bei den Gradirwerken, 
öfter geprüft werden müſſe, da Winde und Tem⸗ 
peratur ihren Einfluß übten. Prof. Dr. Müller 
theilte mit, daß die von ihm vorgenommene 
Analyſe kein ſicheres Reſultat ergeben, weil 
das Waſſer durch wiederholte Regengüſſe 
ſehr reich an mineraliſchen und organiſchen 
Subſtanzen geweſen fe. Von letzterer rührte 
die braune Farbe des Waſſers her. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Betrieb der Rieſelfelder, der noch 
dazu in Privathänden ſei, laſſe viel zu wünſchen 
übrig, nicht Gemüſe, nur Gräſer ſeien auf dieſem 
Boden zu cultiviren. (2) Danzig würde ſich ein 
Verdienſt erwerben, wenn es den Boden geog⸗ 
noſtiſch prüfen und das Waſſer von Zeit zu 
Zeit unterſuchen laſſe, und zwar das zuſtrömende, 
das ſich anfammelnde und das in die öffentlichen 
Waſſerläufe zurückkehrende. Geh. Reg.⸗ Rath]. 
Meitzen gab eine genaue Beſchreibung der excep⸗ T 
tionellen Lage Danzig's und der eigenthümlichen 

Beſchaffenheit des Weichſel⸗Delta's. Bei den 
dortigen geognoftifchen Verhältniſſen ſei das Rleſel⸗ 
waſſer trübe, da es neben dem Canallſationswaſſer 
auch viel verdorbenes Grundwaſſer enthalte. Der 
Untergrund könne nicht in wenigen Jahren ein 
reiner werden. Bei aller Hochachtung vor der d 
wart des Dr. Sonnenſchein glaube er doch, daß 
dieſelbe bedeutungslos ſei, da jede Nachricht 
fehle, wer das unterſuchte Waſſer geſchöpft habe, 
wo und wie es entnommen ſei. An die nöthige 
protokollariſche Aufnahme hierüber ſei Galt ge 

oft. 


häufung der Prozeſſe theilweiſe der frühere Brand un⸗ 
ſeres Gerichtsgebäudes die Schuld trägt, ſo ſieht ſich 
die Sache ſchon weniger gefährlich an. Der älteſte 
Fall dreht ſich um eine Ohrfeige, welche ein hiefiger 
Lehrer einem Grimaſſen ſchneidenden Tertianer appli⸗ 
cirte. Der damalige Mitredacteur an der „Altpr. Z.,“ 
Sperber, nahm ſich der gekränkten Unſchuld an und 
legte eine ſo kräftige Lanze für ihn ein, daß er damit 
nicht blos den Schüler ſchützte, ſondern auch den Lehrer 
ritzte. Dies trug ihm eine Geldbuße von 15 . 
ein. — Billiger, d. h. mit je 3 %, kamen die beiden 
Redacteure derſelben Zeitung, Baltzer und Elsner, fort, 
welche (der eine als „intellectueller Urheber,“ der an- 
dere als „Verfaſſer“) den Transport einer Leiche 
und eines Erkrankten in demſelben Korbe mit dem 
Ausdruck „Beſtialität“ bezeichnet hatten. — Der dritte 
Fall datirt aus den erſten Wochen des laufenden 
Jahres, als die Wahl zum Reichstage die politiſchen 
Wogen ganz beſonders hoch trieb. Die „Elbin- 
ger Ztg.“ welche damals den Namen „Brauchitf 


: f ch“ 
auf igre Fahne geſchrieben hatte, ſuchte in einer Reihe 
von Artikeln dem Candidaten der Liberalen, Rentier 
Geysmer, jo viel Uebles anzuneſteln, wie dies bei 
Wahlmanövern von jeher ihr Brauch geweſen 5 An⸗ 
geklagt iſt in erſter Reihe der Redacteur E. Wernich, 
welcher einen Theil feiner Verantwortlichkeit auf die 
Schultern der Mitarbeiter Stegmann, Schneyder und 
Elsner abladet. Die Anklage des Staatsanwalts 
fußte auf Ausdrücken, wie „germanifirter Pole“, „äung⸗ 
ferlicher Candidat“, „unverföhnficher Feiad“, worin 
der Gerichtshof aber keine Beleidigung finden konnte, 
weshalb die Angeklagten Stegmann und Elsner, welche 
ſich derſelben bedient hatten, auch freigeſprochen wur⸗ 
den. Dagegen erhielten die Angeklagten Wernich und 
Schneyder je 20 He Geldbuße und zwar um zweier 
Redewendungen willen, die ich, um nicht in pleſelbe 
mißliche Lage zu gerathen, an dieſer Stelle freilich ver⸗ 
ſchweigen muß. 5 

— Von einem Giienbalmange wurde heute am 
Marienburger Damme ein elffähriges Kind eines 
Arbeiters überfahren und war, wie die „A. 3." hört, 
augenblicklich todt. Ob die Schuld des Unglücksfalles 
an dem betreffenden Bahnwärter liegt, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 
5 in een 24. 2 20955 wurde Ms 
Do en⸗Vorwerk Unislaw_auf 15 Jahre ve 5 
tet. Das Meiſtgebot, 6000 . jährliche Pacht, bat 
Hr. Gohlke aus Nakel abgegeben. — Bei einer Tanz 
muſik am letzten Sonntage im Kruge zu Podwitz 
ſam es zu einer Meß Schlägerei, wobei wieder die 
Hauptrolle das Meſſer ſpielte. Die angetrunkenen 
Knechte fingen mit den Beſitzern Streit an, löſchten 
die Lampen aus und hieben mit Meſſern und Knütteln 
um ſich. Dabei wurde der Beſiger M., der ganz 
ruhig draußen vor der Thüre gejefien hatte und ſich 
zur Schlichtung des Streites in das Local begab, von 
3 Meſſerſtichen ſo getroffen, daß er in wenigen Mi⸗ 
nuten eine Leiche war. Er hinterläßt 2 Kinder. Je⸗ 
venfall® wird den Thätern der gerechte Lohn für ihre 
Ruchloſigkeit zu Theil werden. 
Aus dem Schwetzer Kreife. Wie früher be- 
richtet, iſt vor einiger Zeit ein Theil der Lippinler und 


wird übrigens 9 eines Prozeſſes werben, denn a 


erklärt, ihre Streitigkeiten mit den Arbeitgebern 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten und die 
Arbeit bis dahin wieder aufzunehmen, wo die 
Schiedsrichter eine Entſcheidung getroffen haben. 
— Der Strike der Tapiſſerie-Arbeiter in 
Kidderminſter darf als völlig beigelegt . 1 hen 


Romt. bewußtlos, von Meſſerſtichen Och zerfetzt; man 


„Graudenz, 28. Det. Die Enthüllung der Ge⸗ 
dächtnißtafeln für die in den drei letzten Kriegen 
Gefallenen unſerer Garniſon fand am 27. October in 
der Kgl. Garniſonkirche hierſelbſt ſtatt. — Am 2. Nor 
vember wird von einer Commiſſton der Dftbahn und 
der Kgl. Regierung zu Marienwerder der Punkt für 
die Ueberbrückung der Weichſel endgiltig feſt⸗ 
geſtellt werden. So viel verlautet, handelt es ſich im 
Weſentlichen darum, ob die Brücke unterhalb oder ober⸗ 
halb Ran Schulz'ſchen Winterhafens zu ftehen kom⸗ 
men ſoll. 

Lautenburg, 28. Oct. Der ſhieſige Vorſchuß⸗ 
verein verkaufte neulich ein Gut für 23, 
wittelft einer Punctation. Der Käufer, ein Lehrer u 
Strasburg, trat ſpäter zurück und zahlte ein Reugeld 
von 500 %. Der Stempelfiscal recherchirte nach der 
ungeftempelten Punctation und der Director und der 
Kaſſirer des Vereins, jo wie der Käufer find jeder 
zu 950 % Stempelſtrafe verurtheilt. (N. W. M.) 

Königsberg, 28. Oct. Die in letzter Zeit hier 
vorgelommenen vorſätzlichen Brandſtiftungen 
haben einen vorläufigen Abſchluß dadurch erlan bat 
in der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. ber aach 
baulehrüng, ehemalige Unteroffizier Hugo Maguhn 
wegen Verdachts der Thäterſchaft verhaftet worden 
ſt. Maguhn befand ſich früher als Unteroffizier ipt 
Bartenſtein und wurde dort wegen Verdachts mehr 
facher vorſätzlicher Brandſtiftungen, welche die d 


— 


Nußland. 

Petersburg, 22. Det. Wir haben nun in 
Rußland auch unſern Spitzeder⸗Prozeß ſo gut wie 
ihrer Zeit die Münchener, ſchreibt man der „Schl. 
Pr.“ Der Schauplatz, wo dieſe feit mehr als 
einem Jahre ſich vorbereitende cause célebre ab» 
gehandelt wird, iſt Moskau, die Hauptperſon die 
Aebtiſſin Metrofania, eigentlich Baroneſſe von 
Roſen und ehemalige Hofdame der Großfürſtin 
Nicolai, geborene Prinzeſſin von Oldenburg. Ihr 
Vater war der Statthalter im Kaukaſus. Auch die 
Aebtiſſin muß eine ſehr begabte und energiſche Per 
ſon ſein, denn ihre organiſatoriſche und geſchäft⸗ 
liche (wenn auch theilweife ſchwindleriſche) Thä⸗ 
tigkeit war eine ungeheure, ſtaunenerregende. Man 
erzählt, daß ſie ihre Stelle am Hofe verlor, indem 
fie eine hohe Dame über die Untreue des Ge⸗ 
mahls aufklärte und dadurch Unfrieden ſtiftete. 
1852 trat fie in's Kloſter, wo fie erſt ſich mit Ma⸗ 
lerti beſchäftigte und das Amt der Kaſſirerin ver⸗ 
waltete. 1861 wurde fie Aebtiſſin. 1865 nach Pe⸗ 
tersburg berufen, um die „Gemeinſchaft der barm⸗ 
herzigen Schweſtern der hl. Magdalena“ einzu⸗ 
richten, darauf richtete fie die Ploskaulſche, dann 
die Moskauiſche ein und wurde Oberin der letzte⸗ 
ren, während ſie zugleich Aebtiſſin des Ser⸗ 
puchow⸗Kloſters blieb. In vollem Ornat, mit 


gezogen, iſt indeß vom Kriegsgerichte don der 


Orten ähnliche Kunſtſtücke ausgeführt, vielleicht von f f 
demſelben 5 5 wien der feine Bruſt mit mehreren namentlich am Abende, vielfach in Reſtaurgtionslocalen 
Kriegsdenkmuͤnzen ſchmückte. Jetzt fügt er hier im Ge⸗ bewegt und Branntwein getrunken hat. Es wird des⸗ 
fängniß und es find bereits eine Menge Perſonen, h 
welche mit ihm in unliebſame Berührung gekommen 
ſind, zeugeneidlich vernommen worden. (G. 
s- Elbing, 29. Oct. Erſt vor Kur em machte 
ich N über 5 l ie e ede 1 3 
i „und ſchon wieder iſt über rſchiedene Fälle ab- | Reſtaurat 
e e , aa | re enter Bra er 
übervollen Saal 8 D Golos“ die Elbinger Preſſe ganz eſonders bösartig wäre und wir emerkt, daß in der Nacht vom 26. zum 27. v.? 
ervollen Saale der Zuhörer. Der „Golos“ mit Beleidigungen aller Art (denn darum handelt es (Nacht von Sonnabend zu Sonntag) in der hinte 
fogt, daß ihre Züge grob und plump, ihr ſich auch hier wieder) nur fo um ſich würfe. Wenn Vorſtadt zwei Brände, in der Nacht vom 3, zumer 
Geſicht aufgedunſen ſei und regungslos geblieben, man aber bedenkt, daß es ſich hier um einen Aa d. M. (gleichfalls eine Nacht von Sonnabend ds 
während die lange Anklageacte verleſen wurde, von 1%½ Jahr handelt und daß an dieſer Zuͤſammen⸗ Sonntag) in der Schürlingsgrabenſtraße und in ein 


lungen fa igmadıt, bab er ſich ferner in den legten Wochen, 


Stallgebäude, welches von der Feuergaſſe aus zu⸗ 
And zwei Brände, in der Nacht vom 10. zum 
II. d. (wiederum eine Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag) drei Brände, auf dem alten Garten und 
einer in der Artillerieſtraße; neulich in der Nacht zum 
24. d. M., in einem Stallgebäude in der ſackheimer 
Sprindgaſſe ein Brand hervorgerufen worden ſind. 
In letzterer Nacht wurde M., als er ſich kurze Zeit 
nach Entſtebung des Feuers auf dem Wege nach 
ſeiner Wohnung befand, verhaftet. 


Vermiſchtes. 

Poſen, 28. Det. In der Saul ſchen Dieb⸗ 
ſtahlsſache iſt nunmehr wiederum ein bedeutender 
Theil der geſtohlenen e ermittelt worden. 
Dieſelben wurden geſtern in der Nähe der Kirchhofsmauer 
in der Ortſchaft dei Miloslaw gefunden, wo neulich, 
wie bereits mitgetheilt, der Gutsbeſitzer v. Eichſtädt 
wegen dringenden Verdachtes, dieſe Effecten von den 
Einbrechern gekauft zu haben, verhaftet worden iſt 
Es find 28,000 Thlr. in Werthpopieren, verſchiedene 


Januar 3½4 & bez., % . De Ber Dei 105 R.⸗ 


8 10 11 Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 
46,10. Türten de 1869 278, 75. Türkenlooſe 132, 00. 
— Ruhig. 59½ M bez., Ye Oetbr.⸗November 59¾½—59 ½ K bez., 
de November⸗December 59% -- 59% n bez., 885 ril⸗ 
Mai 180 ½—179½ R.⸗Mark bez., Jer ai⸗Juni 
182 ½ —181% R.⸗M. bez. — Roggen loco Ye 1000 
Kilogr. 50 —59 ½ & nach Qual. ler, vr Detober 


— — Precioſen und 22,000 Thlr. in Wechſeln gefunden worden. ruhig, 7 October 71,50, e November ⸗ Dezember 518 —50 / — 51% % bez., October⸗November 
Tel Danziger Zeitun Ein Thel der Effecten ift woheſenllc von dem | 72,0, ganar-April 74,25. Spiritus weich. 70 0 18 20 Norbr.⸗ cember 49% —4 e A 
elegramm der Danzig ß. vierten Einbrecher mitgenommen worden, deſſen Ver⸗ * October 70, 50. etter: Schön bez., er Frühlahr 142½—142 R.⸗M. bez. — Gerſte 


oco r 1000 Kilogr. 5066 & nach Qual. geforbesi. 
Hafer oco yr 000 Kilogr. 54-65 R nach Quat. 
gefordert. — Erbſen loco Yır 1000 Kilogr. Koch⸗ 
waare 70-75 & nach Qual., Futterwaare 65—68 . 
nach Qual. — Weizenmehl Yr 100 Kilogr. brutto 
unverft. incl. Sack No. 0 9½—9½ & No. du 1 
8½—8 ½ bez. — Roggenmehl Are 109 Kilogr. brutto 
unverſt. incl. Sack No. 0 8, 8½ R, No. Ou 1 
79% —7¼ , de October 7 & 23—21 bez., 
Yr October⸗November 7 N 19—18½ & bez., Ver 

ovember⸗December 7 & 14—13%½ Ga bez., wi 
Sanuar- Februar 22— 21,8 R. Mark bez., r April⸗Mai 
21,5 R-Mark bez. — Leinöl r 100 Kilogr. ohne Faß 
22 ½ R — Rüböl dr 100 Kilogr. loce ohne Faß 
16% R bez., N October 17 ½—17 N bez., u 
October⸗November do., Pr November⸗December do., 
dr April⸗Mai 56,5—56 R. 7 bez., ir Mai⸗Junt 
57,57 R. M bez. — Petroleum 210 ue 100 Kilogr. 


ez. 8 

Ar October⸗November do., Ye November December 
do. — Spiritus Ye 100 Liter à 100% = 10,000% 
oco ohne Faß 18 M 9 Pr be mit Faß 
October 18 & 14 Mr ba Ar Oct! 

ov 


haftung bis jetzt noch nicht gelungen iſt und der 
gegenwärtig ſtreckbrieflich verfolgt wird. h 

— Am 24. d. M. wurde in Braunſchweig die 
Statue des bei Qnatrebras gefallenen Herzogs 
Friedrich Wilhelm aufgeſtellt. Die ſchwierige 
Arbeit ging raſch und ſicher von ſtatten. Friedrich 
Wilhelm iſt eine Heldengeſtalt, den feſten Blick nach 
rechts gewandt, ſitzt er da, als ritte er in die Feld⸗ 
ſchlacht. Seine Kleidung iſt feldmäßig: einfacher Ye 
Schnürrock und Feldmütze. Die Linke zügelt das 
kräftige Streitroß, die markige Rechte hält einen 
Degen. Die Enthüllung wird in der erſten Hälfte 
des nächſten Monats vor ſich gehen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
A d“TLieie heute fällige Berliner 
9 Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Franifurt a. M., 28. Oct. Eff-cen⸗Soe eta. 
Crebitactien 339%, Franzoſen 318, Galizien 2,1 ½, 
vombarden 138%, Nordweſtbahn 145%, Eliſabeth⸗ 


erlin, 29. Detbr. Eröffnung des 
gel Der Kaiſer kündigte A der 
Thronrede folgende Vorlagen an: Die vier 
Juſtizgeſetze ſollen, die Einheit der Gerichtsver⸗ 
faſſung und des Gerichtsverfahrens verwirk⸗ 
lichend, dem Baterlande ein Gut gewähren, wel 
ches andere Länder ſchon längſt beſitzen und 
welches wir nicht länger entbehren können. 
Gleichzeitig ſollen die erſten Schritte erfolgen, 
um die Einheit des bürgerlichen Rechts herbei 
zuführen. Wenn dieſe auch erſt nach Jahren er“ 
reichbar ist, ſo ſpricht der Kaiſer ſchon heute, 
geſtützt auf gemachte Erfahrung, die Ueber 
Bart aus, daß es uns beſchieden ift, dieſes 

erk in nicht allzu ferner Zukunft abſchließen 
zu lönnen. Ueber das Heerweſen werden drei 
Geſetzentwürfe . 5 das Landſturmgeſetz, 
das Geſetz über die eurlaubtencontrole und 
das Geſetz über die Naturalleiſtungen für das 
Militär im Frieden. Für die Deckung des 


Muscobados) 8% Kaffee (Rio-) 18¼½, Schmalz( Marke 
fa, , Se (bert 0 1 mu 
ra 5 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29 October. 
Weizen loco niedriger, Tonne von 2000 88, 


ehrbedarfs der Militär Verwaltung iſt 99 ' iche Echatıh ein glafig u. weiß 30 18784 68 70 & Be. 18 & 13—10 & bez., e November⸗December 18 K. 
ze u per gene Steigerun 3 10 in E za nlactien 1030, Ungariſche Schatzbonds a. en 489 428 23 2 1 2 de. Die Ml M 0.72 be 
Matritularbeiträge ausreichend. as vorzu⸗ Hamburg 28. October. [Productenmarkt.)] bellbunt , 132-134 62-64 55-64 Stiffd-Litten. 
legende Bant- Geſetz ſoll die beſtehenden] Weizen loco ruhig, auf Termine niedriger. Roggen loce] bunt 116-4326 60 63 & bez. Neufahrwafſer, 29. Oct. Wind: S 
Rechte nur ſoweit beſchränken, als das mit der] ruhig, auf Termine flau. Weizen r Hctober 1265. roth 321374 57 60 & Br. Angekommen: Larſens Plads Peterſen, Copen⸗ 
, ß |inga; Samt Botm Sarn, Serena; ee 
En 2 i 5 70 2 : 5 
öffentliche Intereſſe es ® heijcht, Gleichzeitig ſoll 266 184 Br, 183 Gd, Me April-Mai 19604 184 Au Yieferung 120% bunt Ye October 1% ½ | TE Geſeg lt: Delight, f i 
das Bankgeſetz e de t 6 haltung Br., 183 Gd. — Roggen Ye October 1000 Kilo 15 Br., 61 „ , Ne Oetober⸗Növemder 61%, Ed sahen, 3 Goole; Sophie, 
der Selene fußenden Geſetzgebung. de , 10 151 Dr, 150 „ Tome 102 00 . r.] Nieder gefegelt: Nen Schilling. — Herr⸗ 


Zum erſten Male wird die Mitwirkung des mann Wendt. 


eichstags für den elſaß⸗lothringiſchen Haus- 
baltgeiat beansprucht Der Reichstag werde gewiß 
unſeren oberrheiniſchen Landsleuten das Intereſſe 
bekunden, welches die geſammte Nation den Ver⸗ 
ältniſſen dieſer uralten deutſchen Gebiete widmet. 
orgelegt wird der 1 über die Ein⸗ 
ührung der obligatoriſchen Civilehe und die 
eurkundung des Perſonenſtandes. Die Thron⸗ 
rede beſpricht ſodann den erfreulichen Abſchluß des 
Berner poſtunionsvertrages und ſchließtmitfolgen⸗ 
den Worten: „nſere wii nz wog allen fremden 
Regierungen ſind friedlich und wohlwollend und 
in der bewährten Freundſchaft, welche mich mit 
den Herrſchern mächtiger Reiche verbindet, liegt 
eine Bürgſchaft der Dauer des Friedens, für 
welche ich Ihr volles Vertrauen in Anf 


125/688. 54% &, 130/163. 55% N. 
Regultcungöpreis 1208, lieferbar 51 &. 
A es Kr April⸗Mai 147 R.⸗Mark Br., 
Gerſte loco Ye Tonne von 20008, große 112/88. 
59% &, 113 686. 60 &, kleine 11184, 57 R 
Nübſen loco r Tonne von 20008, Regulirungs⸗ 


Th 28. Oct an Merten Fuß 4 Zoll 
orn, 28. Oet. — 2 — oll. 
Wind: SW. Peter; freundlich. 


Stromab: 

Grünbaum, ee Sandomirz, Danzig, 4 Galler, 
2448 Cn. Weizen. 

Czaika, Herzberg, Pawlowska⸗Wolla, Danzig, 1 Tr., 
500 St, w. Holz, 3 Laſt Faßh., 12,000 Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 

Liebegall, Weiß, Rus zan, 200 0 3 Tr., 60 St. h. 

„ 550 St. w. Holz, 2700 Eifenbahnſchw. 

Skerski, Samoiski, Ordinagcia, Danzig, 8 Tr. 

St. b. Holz, 1400 St. w. H., 60 Laſt Faßbolz, 
10,000 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


Bon Standard white loco 9,50 Br., 9,30 d., Nr 


P 
Weſtpr. Pfandbriefe ritterſchaftlich 85% Gd., 4% do. 
do. 95 Br., 94 ½ Gd., 4½ do. do. 100% Gd., 5% 
do. do. 105% Gd. 5% Danziger Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Gedania“ 95 Br. 5% Danz. Hypotheken⸗ 
$ ſandbriee 99 Gd. 5% Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfandbrieſe 99%, Be. 99% gem. 5% Marienburger 
884% und Thonwaaren⸗Fabrik 100 Br. 
as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 29 October 1874. 
treibe Bh 


; — Wetter: Milde. Ge e. Wetter: ſehr ſchön Wind: 29 8 339,48 63 [SSW., flau, neblig. 
deſſen Vertheidigung zu verwenden, vielmehr | 20,0 Wien 23 Oe € . Nu 35 / SIR Hair 
& „28. Oct. (Schlußcourſe. errente 69,55, Süd⸗Weſt. i 12 339,35 8,4 SSW,, Hau, dieſi 
ift es gerade dieſe mac, welche meine Mer | Suberrente 73 90, 1Herdoofe eh en 972,00 [ Weizen loco war am heutigen Markte in febr g di 


— in den 3 ungerechten Ver⸗ Nordbahn 1905, Creditactien 231, 75, Franzoſen 


ücgtigungen ihrer Pol flauer 1 und vollkommen berechtigt durch 


auswärtige flaue Nachrichten. Die Zufuhr war bier 
heute nicht groß, Be mußten Preiſe gegen geſtern 
1 Ye Tonne billiger erlaſſen werden, um 180 
b.] Tonnen verkaufen zu können. Bezahlt ift für blau⸗ 


Das auf dem Heumarkte aufgeſtellte Muſeum 
des Herrn Mehlberg bietet fo viel Intereſſantes und 
Belehrendes, daß wir den Beſuch auf das Wärmſte 
empfehlen können. In Bezug auf Reichhaltigkeit und 
künſtleriſche Vollendung der einzelnen Präparate werden 
ſich wenige delle k chauſtellungen dieſem Muſeum 
an die Seite ſtellen können; übertroffen wird daſſelbe 
von keinem. Die eine Abtheilung, Wachspräparate 
enthaltend, gewährt einen vollen und klaren Ennblic in 
den Bau des menſchlichen Körpers und die Beſchaffen⸗ 
heit der einzelnen Theile deſſelben im geſunden wie 
im kranken Zuſtande. Mechaniſche Figuren, Auto⸗ 
maten, Muſikwerke, die Folter⸗Jnſtrumen e der ſpa⸗ 
niſchen Inquifition ꝛc. bieten eine ſehr reiche Abwech⸗ 
ſelung, wie man ſie in dieſem Raume kaum vermuthet 
5. Ganz beſonders möchten wir den „ſingenden 

ogel“, der mit vollem Recht als ein T ante der 


Bu en, wenn dieſelben zu Thaten übergeben 


0 
des Reichs jeder Zeit die geſammte Nation 
Sad ihre Fürſten mit mir einzutreten bereit ſind. 


Berlin, 29. Det. Das Obertribunal kaſſirte 
heute das unterinſtanzliche Erkenntniß, welches 
die Freilaſſung des sr anordnete 
und wies die Sache zur anderweiten Entſch eidung 
an die Unterinſtanz zurück. 


Würzburg, 29. Det. Der Prozeß gegen 
Kullmann wurde heute Vormittag um 9 Uhr er- 
öffnet. Der ſehr kleine Sitzungsſaal, etwa 200 
Perſonen faſſend, war dicht gedrängt beſetzt, der 
Zuschauerraum überfüllt. Außerdem waren noch 
eiwa 80 Perſonen gegen Speeialkarten placirt; 
die Preſſe des Inlandes und Auslandes war 
durch 40 Correſpondenten vertreten. Der 
Gerichtshof beſteht aus Dee Appell⸗ 
rath Haus, den Beiſitzern Bezirksräthe Müller und 
Leusner, und den Aſſeſſoren Kirchgäßner und 


onne. ermine billiger, 12684, bunt 


Roggen loco eher matter, 125/688. 54% M, 1268. 
54½% A, 130 17. 55% . Tonne und wurden 
35 Tonnen verkauft. Termine ſtille, 12084, April⸗Mai 
147 Perk. Br., 146 Mrk. Gd. Regulirungspreis 12022. 
61 & — Gerſte loco kleine 11167. 57 , große 
11288, 57% K, 1158, 59½% &, 113/488, beſſere eo 
Yr Tonne. Spiritus loco zu 18 ½ & verkauft. 


5% Türken de 1869 54%. 6% DBereinigt. Staaten 
= 1882 102%. Oeſterreichiſche Silberrente 67% 
eſterreichiſche Papierrente 64½. — 6% ungariſche 
Schatzbonds 93 ¼. — Platzdiskont 3/½ 7. — n 
Liverpool, 28. Dct. en e chluß⸗ 
mann 
eans 8 ½, 


Mechanik bezeichnet worden iſt, der Aufmerkſamkeit der 
Beſucher empfehlen; unwillkürlich fragt man ſich, wie 
es wien iſt, das Leben ſo getreu zu copixen, wie dies 
bei dieſem Au enden und ſich bewegenden Tbierchen der 
Fall iſt. Auch der ſterbende Zuave, die betende Nonne 
ꝛc. gehören zu dem Beften, was auf dieſem Gebiete 
5 et worden iſt. Nicht minder darf die andere 

btheilung, eine Sammlung von mehreren hundert 
Glaspyotographien, zu welcher auch Damen und Kinder 


0 
de durch 4 Gend 98 16 ze D ci = ge Ne 1 57 tritt h f Dead) Anſpruch mach 
ämer. Kullmann wurde dur endarmen 8 „ ' October 18 ½, ct.-Novbr. [Zutritt haben, auf Beachtung Anſpruch machen. ir 
bereingefubrt und erklärte, er wolle keine C.. tober⸗November⸗Verſchiffung 71, desgl. nicht unter S 1 N 25 ak a Ge e 
fämornen ablejnen Infien. 168 erfolgte, Bielton mivoling Rovamber-Derember-Verfifiung 7%, | Deisber 80% Re bey, Mig, Denfmäler menfhlicher Kunft: alles, was uns als 
Bildung des Geihworenen-Collegiums. Kull] Orleans deagl. Kr Segelſchiſf 77% d. — Nach Schluß April 264 N. Merl. bez. u. Br. Apcil-Dai 267 N. ſchön und fehenswerth auf dem Erdtteiſe bekannt it 
mann beantwortete die betannten Nerſonalfragen, des Marktes? Mipdling ameritaniſche 7%, middling] Pik. bez u. Br. — Peroleum eo 3, bez. u. Ar, und das zu erreichen uns don Naum und Zeit binbern, 
darauf fand die Verleſung des Ueberweiſungs⸗ Orleans 8%, new fair Oomra 53% d. Neanlirungepreis 3½, October⸗November 3% &. Br., zaubern uns dieſe hübſchen Bilder in buntem Wechſel 
beſchluſſes und der Antlageſchrift . n (Shlußcourfe.) 3% Reme! Rodbr.-December 37 A bez. December, December- vor die Augen. 


N 


i denz der heutigen Börſe war mehrfach biete entſprechend dem vollſtändigen Darniederliegen] niedrigſter Notiz ſehr ſtill. Die localen Speculationg- | mung bald nachgelaſſen und ein nicht ganz belangloſes 
3 — batte ſich eine feſtere Stem der Speculation eine äußerft eingeſchränkte. Die werthe waren vorwiegend matt. Für die fremdläudi: Angebot waltete fait für alle Devifen 758. in Folge 
mung bemerkbar gemacht, dieſelbe konnte ſich aber nicht | internationalen ‚Speculationspapiere eröffneten mit] ſchen Staatsanleihen war die Haltung leine ungünſtige, deſſen die Courſe mehr oder weniger ſtark zurückgingen. 
lange erhalten, da für alle Speculationepapiere ein etwas höheren Courſen, ‚eujubeen dann eine Einbuße] die Courfe behaupteten ſich alle im geitrigen Niveau] Bankactien waren im Allgemeinen feſter, gingen aber 
Seger ſich berausftellte. Der Geldmarkt geigt | von ca. 1 Sn, Oeſterreichiſche Creditactien ließen jogaı bei ziemlich lebhaften Umſätzen. Preußiſche und andere | nur Rau un: Induſtriepapiere ruhig, meiſt unver⸗ 
ſich Hlähftg, und die Zinsſätze find weder im Wechſel! um 1% . im ourfe nach. Dieſe wie Frauzoſen] Deutſche Fonds wenig verändert. Prioritäten ſtill, ändert. Montanwerthe nur theilweis Pen, 


fliegen. Die Nachfrage bleibt aber auf dieſem Ge⸗ überhaupt in regeren Verkehr. Lombarden blieben auf! Auf dem Eiſenbahnackienmarkte hatte die feſte Stim⸗ + Zinſen vom Staate garantirt. 
Fonds Auf Vel Gchab esl. 4 | 85 ½ Bertin. Nordbahn | 30' 125 101 2 519 70% 5 3 B Hütten⸗Geſellſch 
e Fonds. . 8 5 . 10 tanga · Bosen do, do. n. Elbethal Gu. Bt. E Ya erg⸗ u. en⸗Ge 

Dentſch 1085 8 ee Pol. Gertißte. Ls. u. „ lebt 1102 4 | sHäeinger 120% | 7%, | Anger. Nordonb. 5 | 65% Int. reg 34 — 15 
Serkaltete Mud. 4 r 145% 10% Aüißt- Inger 29 — tungar. onsagn | 5 | 62% Abntgb. Ver-. 81 | O Vert. Unten Bab. | 43% |— 0 
Br. Staats- Aal. 00 825 x 44 99½ do vid 3. Sm. En 5 795% reßl- Schw bz. 104 8 amar -wera gan 71 4½ Dreſt-Gralewo 5 72½ Winning. Grebitb. 100% 5, Sönigg- u. Laurab. 5 — b 

vo. be. > 25 een 129% — e. Stm.. 53 5 Tcbarto-Miow r. 5 99 ½] Norddeutſche ant 147 ½ 10% Stenberg, Sm 29 50 9 0 
tan Sahl. 5.90 7% opener 15 de. ziguinattn, | 6 99 ½ do f . 108%, 5 Srez-Gtaltwe 26 — taurst-Gbartow 599 t. Aunk. 139. & de. Sn. 90 6 N 
ee a 187, we a ge | 89% be hen f 8 e, BR] 0 ea e. 54 | 5 tanze 5 | 99% Vom Alttafe- 5. 126% 9 f Bieortogi 80. 0 
Düben, Vids. 387% Gotha Erün-fe 5 100% de ar. dan 6 101 ee 28, taal sara. 100% | 9 | +Moscomisen 5 100 % J Preubiſche Bant |176 20 f 
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ag. mit betrübtem Herzen an. 


Unſer Ausverkauf in zurückgeſetzten Wäſcheartikeln ꝛc. beginnt Montag, den 2. Nobbr. 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 


KIEHL & PITSCHEL. 


Sm Der u I r Sam 


gesteiften und weichen Filzhüten in ſchwarz und gran melirt, braun und ſchwarz Velour, 
Seidenhüten in den neueſten Formen, 
Mützen in verſchiedenen modernen Facons, 
Filzschuben, Stiefeln, Galoschen, Pantoffeln u. |. w., 


Gummischuhen engliſchen und ruſſiſchen Fabrikats, 
in reicher Auswahl am Lager und empfehle dieſelben zu billigen aber feſten Preiſen. 


Robert Upies zwaaren⸗Fabrikant, 


zer, Hut- und Fil 


Langgqaſſe 40, vis-a-vis dem Nathhauſe. 


77 —— 2 


N 2 EN Mey 
. 3 


Dem diesjährigen Ausverkauf iſt heute 


r ine große Partie Barege 


zu ermäßigten Preiſen beigefügt. 


Echte Samme 


„ Ng 


We 
* e 


T 
76́——— — EITHER ESTER 2 


„ dun Bejat find wieder 7 = Goldb rere 
1 allen „ am 8 2 0 er g. 


4 
1 


Durch die Geburt einer muntern Tochter RETTET N F e Te 
eihen, 


88 


Ain r 8 
2 + je 
5 „de 


= "Si mtliche Neuheiten in 
Herbst- und Winter-Jaquets, Paletots 
und Retonden H 


3928) und Frau. 
Julins Groeninger, 
Hedwig n geb. Goerke, 


Staats ⸗Prämien Anleihen, 


Hugo Schwarzkopff 
ri deren Vertrieb im deutſchen Reiche geftattet ift, empfehlen ſich jetzt ganz beſon⸗ 75 


ermählte. 332 Are : 
wur : R 8 ders zum Ankauf, und offerire ich ſolche, wie alle anderen Loosgattungen zum Ks 
Bänigabera.i Fr 1 12 8 Retlanbe Tagescourſe mit er Proviſionsberechnung. 2 15 
2 5 Ich bin auch bereit, um den Ankauf zu erleichtern, die Zahlung des Kauf- für Damen und Mädchen, 


preiſes in monatlichen Terminen zu geſtatten. = 
Ganz beſonders empfehle ich: Ziehung 
jährl. ie 


Oeſterreichiſche 1864er 100⸗fl.Looſe 25 Termine à 5 K 4 | 200, 
1 „ 500⸗fl.Looſe 21 „ „3 „ 4 100,000 fl. 
Ungarische 100-fl.-Yoofe R ae 
4 * x 50⸗fl.Looſe 18 * " 2 * 4 
Cöln⸗Mindener Prämien⸗Anleihe 22 558 „2 . 
Braunſchweiger 20⸗Thlr.⸗Looſe — 5 „2 15 1 80,000 Thlr. 
4 


* " 


Geſten Abend 11 Uhr entſchlief jan 

unſer geliebtes Söhnchen Engen im 

Alter von 10 Tagen. . g 
Dieſes zeigen wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Anzüge und Ueberzieher 
für Knaben von 2—16 Jahren 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


Peril, Langaije 70. 


e 


anzig, den 29. Oct. 1874. 
G. Schneider und Frau. 
odes⸗ nzeige. 
Heute Nachmittags 2% Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Leben in Folge Herz⸗ 
lähmung unſer guter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Goldorbeiter 
Carl Rud. Gericke 
im 5aften Lebensſahre. 4 
Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige 
allen feinen Freunden und Bekannten. 


Elbing, den 27. October 1874. Martin Goldstein, 


fi Die Hinterbliebenen. 3152) Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 10. Langenmarkt 10. 
nterricht im kaufmännſſchen Nechnen und 3 ²˙¹¹ꝛmA ͤ—Ä0¹ö¹!xx R . ER SNPTEERERER 
Nächte Biehung von Braunſchweiger u. Bukareſter 


in der einfachen und doppelten Buch⸗ 
Zerkowski, Schmiedegaſſe 17. Looſen am 1. November e. 


Hochſtämmige Roſen En eee a e e 
in den edelſten Sorten und ſchönen zue vermietben Mattenbuben 9. (3344 
| — l zur Herbftpflan: Ein geräumiges Comtoir 
A. Lenz, Schießſtange 3. ſiſt Langenmarkt 18 Puder 
Eine Partie blühbare 9 


Tulhbenzwiebeln 
ebe wegen Mangels an] in dem oberen Saale der „Concordia“ von 


für's freie Land 


12 1 „2 1 D Er 
Alle Gewinne gehören ſchon nach Seins der erſten Rate den Käufern der 


m Beſten des daf. 
ontag, den 2. November, Abende ite 


führung ertheilt 
3996) E. 


A. Lenz, Schießſtange 3. lets fir alle! Borfefungen find für 
r 1 % im Laden des Herrn Loewens, 
Kieler Sprotten 


12 NN 

Lorrä ig bei Th. Bertling, Gerbe 
Mit Kyfrn. Fol. gut erhalten 7 .: 

1½ Ag; Gralath, Geſchichte Danzigs. 3 


Mein gut aſſortirtes FE 
jPelz-Lager 


Langgaſſe No. 65, zu haben. Entree an 


Reparaturen Ichnell und billig. 


Gonceri- Flügel 


echner, Der G 
ee dn, Voncert 


1.9. rmann., et — 
N . (6 51 2 ; Wirth, 3 3 unter gütiger Mitwirk Muſik⸗ 
hen. 4 Bde. Cllebd. 2% 0 Volkes. Ein tafelförmig. Clavier directoren Markull e Opeln⸗ 
IR Re) 1 3a 10 Ir, 24 Büch ift zu verkaufen Langenmarkt No 19. mitglieder Fräul. v. Schwanbach und 
KR % ; 5 0 1 aufjerbalb, Se hai 4 ſowie des Bſolönce liften 
e. ſaub. 4 icher, ern, ſu ür ſein Eo e r U e t 
empfiehlt 5 und Defileiong- Gef faken, geben dom Mekeraiiännkten. * 


iſchmarkt 40. Billets a 20% find in der Muſtlalien⸗ 
Handlung von "SL unantie Ziemſſen, 
der] Langgaſſe 77, zu haben. Kaſſenpreis 20 Gr. 
Rechtſtadt ſogleich zu vermiethen. Adreſſen ; A. Krug, Pianiſt. 

hierfür werden unter 3905 in der Expedition]. Die Inſtrumente ſind aus dem Piano⸗ 


dieſer Zeitung erb. forte⸗Magazin des Herrn Hugo Siegel. 


Neufchateler Käſe, Gartenbau-Verein. | Theater-Anzeige, 
Gamembert- i Nele ee c e le Dre m de vn 


Gervais⸗ Generalverſammlung. Sone 
Roquefort⸗ 


aul Werner, 5 
ine möblirte Stube nebit Cabinel, part., 
iſt in einem anſtändigen Haufe auf der 


N. T. Angerer, 


Leinwandhandlung, 
Langenmarkt 35. 


De} er, 
Sonnabend, 31. October bleibt das Theater 
ef loſſen. 
Tagesordnung. 


auch auf mein neues G 1. Mitgliederauſnahme. Selon e’s Theater. 


Remadour⸗ = Hocha tungsboll 2. Discuſſion Bart Betheiligung an der Freitag, den 20 
ni „den 20. Oelbr. 
Bri 55 Königsberger usſtollung. Große en 
Brioler = ©. NR. Pfeiffer, 3. Antrag des Herrn A. Lenz, um Beſchaf⸗ ne 3 D 


artiste Iyrique vom Alcazar in 
Paris. Auftreten der berühmten 
Luftgymnaſtiker 18 r. Andexa, 
Signore Geſelli und Mr. Anderſen. 
Gaſtſpiel der Solotänzerin Fräulein 
Fricka. U. A.: Die Soldatenfamilie. 
Genrebild. Die Verlobung bei der 


Ant eines eigenen Vereinslocals. 

4. Antrag mehrerer Mitglieder, um Geld⸗ 
bewilligung zum Ankauf neuer Pflanzen. 
5. Gärtneriſche Mittheilungen. 


Der Vorſtand. (339 


In der Telegraphenhale 


wird jetzt ganz vorzügliches Aetienbier 
vom Faß verabreicht End jeden Dienſtag Le bouquet de Fanohette, vor- 
und Freitag (3769 getragen von Mlle. Lemarie. 


3 12 Ya} Fr ————————— 
die beliebte Königs⸗ Verantwortlicher Redakteur O. Röduer. 


berger Rinderfleck. | Drei e ee ee Rafemaun 


Straßburger = 
echten Limburger Küſe 


J. G. Amort. 


Langgaſſe 4. 


Ein Pöſichen flaumen, 


und 3 Sgr., 


BEN 5 
Herings-Auction. 

Dienftag, den 3. November er., Vormittags 10 Uhr, 
Auction mit diesjährigen norwegiſchen Fett⸗Heringen K K, 
K u. BR als auch ſchottiſchen Tornbellies⸗Heringen in dem He⸗ 
rings⸗Magazin „Lange⸗Lauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 


Robert Wendt. 


—— —— E——ü I no —< 


empfiehlt 
E. F. Sontowski, Web 


3866) 


Naum 100 Stück fle 15 Sgr. ab. Herrn Pfarrer Dr. Rindfleiſch über: „Die 


" ir Herren und Damen = Feſtungswerke Danzigs. Mit 23 Zeichnun der Rail 10 1 3887 
8 i reell di d Die Oberpfarrkirche von St. Marien in Ne a igt 8 
g Tae . 5 & Brebeklow, 10 7 des Handels und die empfiehlt Der Vorſtand des Jobaunesſtifts. 
A Friedrich I Bezug auf Danzig (1 %) 22 J 8 Amort anz a 
. I a TR) 7 ; Beitzke, Ge 0 0 7 b, d 31 ; | 

No.1. Pe N. 1. e Sound pez, Ute Abend etbr. e., 

0. 1. arrmachergaſſe No. 1. 7 0 D 
5 Ginen a eee im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord 


Laterne. Operette. I Stalt temps — 


